












































































Verhasster
und umstüiidncycr*
Do«dem Verstorbenen Manne in Hornhaust«<

NahMens

Welchen Herr paüor Kern
abgcstattct-

f

Königl.Majest. Hochlöbl. Regierung und Consistvrio habe
zwar sofort nach Adsterben des Johann SchwerdtfegerS/ die
dabey vorgefallene besondere Umstände/ in aller Unterthanigkeit
berichten wollen/ wenn nicht der Mcynung gewesen/ ich möchte

vielleicht anstoffen/ ehe mir dergleichen zu unternehmen allepgnädigst anbe-
fohlen worden/ zu geschweige»/ daß auch hiernechst Ursach gefunden/ mit
ein und andern aus der Gemeinde zu sprechen/ welche ihn offr in seiner
Kranckheit besuchet/ um zu vernehmen ob alles mit dem/was ich aus feinem
Munde gehöret/überejnkomme. Wie nun aber die hohe Ordre erhalten/
damit zu eilen: A!S habe ohne Verzug gegenwärtiges einsendm sollen.

Den Anfang von seiner Schwachheit zu machen/ so hat es das An¬
sehen gehabt/ als ob ein Fieber unterwegens/ indem Frost und Hitze mit
einander abgeweckselt/welcheS sich aber bald hernach meine Brust.Kranck¬
heit verschlagen/doch so/ daß keines von beyden zum rechten Ausbruch kom¬
men. . Nachdem er aber mehr und mehr ausgezehret/ folglich so matt wor-

^dm/ daß er Artzmry ju gebrauchen vor rarhfam befunden/ auch dieserhalb
nach einer Frauen über Land geschickt/ welche sonsten wegen vieler glück¬
lichen Euren im Ruff ist/ und etwas hohlen lassen/ wovon er fle-'ßigem-
gmommen/ so hat er darauf grosse Schmertzen im Leibe und Rücken em¬
pfunden/welche dann conunuiret und von Tage zu Tage zugenommen.

Als er mich nun zum erstenmahl zu sprechen verlanget/ habe unter
andern gefragt, wie er mit femem GOtt stünde/ ob er/ wenn er sterben
solle7 ftelig zu werden gedachte/ und ob er nicht ein hertzlich Verlangen
trage/ das heilige Abendmahl zu empfahm/ welches er dann mit einem
Handdrücken und freundlichen Ja -Wort beantwortet/ ist auch nicht eher
ruhig worden/ biß erS genossen; da nun wiederum Tages darauf zu ihm,
gangen/ har er mich/ an statt ich ihn ameden wollen/ zurrst arigerrdtt/ mit



Vermelden/ wie er so fteudiF/ daß er communiciret/ und sich mit GOtt
versöhnet Habe/ darauf waren seine Reden weiter; ich will nun ein Testa¬
ment machen/ und wenn das geschehen/ mich um nichts mehr bekümmern-
wohl aber meine Seele GOlt befehlen.

Nicht lange darnach überfiel ihn eine Ohnmacht/ wobey ich nicht
gewesen/ einer Stunden lang/ hat aber/ nachdem er wieder zu sich selbst
gekommen/ nichts gesprochen/ so angemercket zu werdm verdienet! Als
er aber zum rten mahl von einer Ohnmacht überfallen/ welche etwas tckr«
ger angehalten/ dann die erste/ hat er/ so bald er die Augen eröffnet/ zu er-
zrhlen angefangen/ welchcrgestalt er auf einen schmalen Weg gerathcn/ aber
auf was vor Art/wüste er nicht/der sey mit Dürnern und Steinen beworft
fen gewesen/ welche zu übersteigen unbeschreibliche Mühe gekostet/ fo/daß er
hindurch zu kommen zu zweifeln angefangen/ weil er sich aber aus Gottes
Wort erinnert/ daß derWeg zum Himmel also vorgestellet worden/habe er
alle Kraffte angewendet/ biß er endlich/ seiner Meynung nach/ vor den Him¬
mel kommen/da ihm dann eine starcke Stimme zugeruffen/ es sey noch nicht
an dem/ daß man so gerade in den Himmel einlauffe/ es gehöre mehr darzu/
als man sich einbilde/ er wüste norhwendig wieder zurück kehrrn/ und fein
Leben unter suchen/nach diesem soll er wieder gefedert werden/vor demRich-
terstuh!zu erscheinen/ wie dann auch seine erste Worte/ da er wieder zu sich
selbst gekommen gewesen: Ich muß wieder fort/aber das wird ein schwerer
Stand ftyn/ ich werde zwar wieder kommen/ nicht aber so bald/ wie zuvor.

Nach zweyen Tagen darauf ist dann die mrrckwürdige Ohnmacht/ so
4gantzer Stunden gedamet/ und wie er vorher gesaget/erfolget/ daß Frau
und Kinder nebst denen damahls Anwesende»geunheiiet/ er seywahrhafftig
todt/weshalb sie eine Streu gemacht/ihn darauf legen/und mir einem Ster¬
be-Hemde bekleiden wollen; indem sie nun damit beschäfftigek/ schräger er
die Augen wieder auf/und sind seine ersten Worte-Schicker nach dem Pre-
diger/den will ich sprechen/ und ihm offenbahren/ was ich erfahren; Dieses
geschähe Abends um i1 Uhr. So bald ich in die Stube trat/ richtete er sich
von selbst auf/als ob ihm nie etwas gefeblet/und umarmte mich so fest/und
fieng mit so siarcker und vernehmlicher Stimme gnzu reden/ alsein gesun¬
der Mensch/ die erste Morre waren mit gen Himmel gewendeten Augen
und erhobemnHanden diese:Ach.' was habe ich voremmKampfaußgestan-
den/was habe ich erfahren/ was ich sonst nicht geglaubt/ ich bin wahrhafftig
für Gesicht gewesen/und ist mir bey meiner Ankunftt ein schwartzeS Register
aufgefchlagm/und daraus meine Sünden vermiesen worden/ worunter ei¬
nige/deren ich gewiß in meinem Men mir nicht habe erinnern können/ und
dennoch kamen sie mirvor/als wenn ich sie den Augenblick begangen/worauf
ich sodann vom Satan / dessen anblick recht scheußlich und entsetzlich/ baß
mir die Haare zu Berge stunden/ angeklaget und verdammt worden. Wie
ich nun in solchen Schreckrn/angst und Bangigkeit gesetzt/ daß mir das Hertzim
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Wahrhafter und umständlicher Berichs
Bo»de.i verstorbenen Manne in Hornhausen

Rahmens Johann Dchwerdtfeger,
Welchen Hekr?nkor Kern abgestattet,

^ ^̂ ^Ure Königl, Majestät Hochlöblichen Regierung
und Consistorio haben zwar sofort nach Absterben des Zohakr
Schwcrdrfegers,die dabey forfallende besondere Umstände in

Trjgj^ y Allerutrterchänigkeit berichten wollen, wmn nicht der Mey-nung gewesen ich möchte vielleichtanstossen, che mir derglch
chen zu unternehmen allergnadigst anbefohlen worden, zugeschweigenchgß
auch hiernechst Ursach gefunden mit ein und andern aus der Gemeinde zu
sprechen,welche ihn offt in seiner Kranckheir besuchet,um zu vernehmen ob
alleö mit dem,was ich aus seinem Munde gehöret, überein komme. <Wis
nun aber die hohe Ordre erhalten damit zu eilen: Als habe ohne Verzug
gegenwärtiges einsenden sollen.

Den An fang von seiner Schwachheit zu machen, so hat es das Anse¬
hen gehabt/als ob ein Fieder unterwegs ns, in dem Frost und Hitze mitein»
ander abgewechft!t,welches sich aber bald hernach in«neBrust-Kranckheit
verschlagen,doch so,daß keines von beyden zum rechten Ausbruch kommen.
Nachdem er aber mehr und mehr ausgezehret/ folglich so matt worden,daß
er Artzeney zu gebrauchen vor rathsam beftmden,auch dieftrhalb nach einer
Frauen über Land geschickt, welche sonsten wegen vieler glücklichen Euren
in Russist,und etwas hohlen lassen/wovon er fleißig eingenommen,so har
4i  daraufgrosseSchmertzen im Leibe und Rücken empfunden, welche dantz
tcontunuret und von Tage zu Tage zugenemmen.

Als er mich nun zum erstenmal)!zu sprechen verlanget,habe ich unter
Ändern gefragt: wie er mit ftimn GOtt stündef ob er, wenn er sterben
solte,selig zu werden gedachte? und ob er nicht ein hertzlich Verlangen tra-
ge,das heil.Abendmahl zu empfahen? welches er dann mit einen Hand,
Drücken und freundlichen Ja Wort beantwortet,ist auch nicht eher ruhig
worden,bis ersgenossen; da nun wiederum Tages darauf zu ihm gegan«
gen, hat er mich au statt ich ihn anreden wollen,zuerst angeredet,mir Aet,
melden, wie er so freudig, daß er eommunicirer, und sich mit GOkt versöh¬
net habe; darauf waren seine Reden weiter, ich will nun ein Testament



So offte er davon sing, fteuete er sich darüber , daß ihm die Thransn Haussen-
weift Herabflossen. Nun , sprach er weiter : In solcher Freude bin ich wieder ans den
Himmel in dieses Iammcrchal gebracht worden,da mir alles,nachdem ich etwas bessers
erfahren , anstinckek, ja wenn nur der König von Preussen das gantze Fü :stenrhKM Hal¬
berstadt zum Eigeirkhum schencken wolle, damit zu machen was -ch wc!te,ich würde mich
mit Freuden bedancken, weil es in meinen Augen rvieK . th und Dreck, will auch den
himmlischen Geschmack mir irrdischer Speis .- und Trauck nicht mehr vermischen, son¬
dern so lange warten , bis ich wieder in meine Ruhe k mme.

Merckwücdrg war es, dc.ß ihn die Kranckbeir verlassen, denn er war nach der letzten
Ohnmacht ssarck, frisch und gesund, und von allen Schmertzen desrcyet̂ da er doch vor¬
hin kein Glied rühren können. DieAugcn welche vorhin rrieffre?--, trübe und kieffim
Kopsse lagen,waren so Helle und klar, als ob sie mit frischen Wasser ausgewaschen. Das
Gesich e war wie eines Jünglings in ftiner Brüche Nun,sing er au,lebe ich noch zwcy
Tage,und wünsche,daß jedermann zu mir kommen möchte mich anzuhören , damit er sich
zuGOtt bekehrrte. Besuchte ihn .jemandst ': meinen Daseyn , reichte er ihm die Hände
entgegen,und wenn er sie gefastet,Hub er sie in die Höheund sprach : Weg von der Erden,
hinauf zu GOtt ,hier ist nichtszu thun , wobcy er jedesmal) ! Thrauen vergoß.

Seine Frau , welche sich geaen ihn beklagte, wie es ihr und den Kindern, als Ver-
1gffeneu,nach feinem Todegehen würde,gab er zur Antwort : Schämet euch,daß ihr nicht
mehr Vertraun zu EOtt habt , der die gantze Welt so lange versorget, wird euch auch
wohl versorgen ; Eur Unglaube und Mißtrauen macht euch so verzagt, denn wie man
glaubt so geschicht einen. Er hieß sie auch mit den Kindern hernach ums Bette kom¬
men, und vermahnte sie sehr beweglich, ihr Vertrauen eintzig und allein aufGOtt zu se¬
tzen, und an seinem Worten nicht zu zweiffcln, denn es fey alles Ia und Amen.

Das muß ich gestehen, daß fein Verstand nach der letzteren Ohnmacht ungemein
zugenommen, denn er redete nicht mehr als ein gemeiner Mann , und wie zuvor, sondern
es war alles kraffttg, nachdrücklichund durchdringend, als ob er die Nede erft in sokur-
tzer Zeit seiner Ohnmacht erlernet , denn an statt ich anfänglich sein Lehrer und Tröster,
so wendete sich nunmehro das B !at/md ich wahr gegen ihm wie ein Kind, und hörete sei-
ue Reden mit Verwunderung an.

Dieses habe ich nicht vergessen sollen, daß er in der letzten Ohnmacht zum Anfang,
da er seinen Vorgeben nach, vor Gericht gestanden, ein Feuer rothes Gesicht bekommen,
da er doch kurtz vorher eine Todes-Farbe gehabt ; Imgleichen ist ihm der Schweiß voM
Leibe herunter gelauffen, als ob man ihm mit heissen Wasser begossen. Wie nun die
zwey Tage,welche er noch leben folte, zu Enre giengen, spricht er : Nun leget mich aufs
Streu ich will sterben die Zeit ist vorhanden , so bald sie ihn angegriffen,thrtt er die Augen
zu und schlafft ein, weil aber die Frau ein Geräusche macht, sich wehmürhig austelleke,
uud ihn in die Ohren .ruffet , ihn auch nicht niederlegen will, sondern mir Schütteln und
Bewegen anhalt , so erwacht er wieder, und spricht : Ihr gottlosen Leute, warum wolt
ihr mir die Ruhe nicht gönnen dis mir GOTT gönnet , nun muß ich noch einen gantzen
Tag zubringen, welches denn auch geschehen, doch hat man nichls mit ihn vornehmen
können, weil er stets geschlummert, jedoch als man ihn gcfraget : Ob er bep Tag oder
Nachte sterben würde? hat er geantwortet : desNachts , welches denn auch gegen den

Morgen erfolget, seines Alters 38 Jahr . Horn Hausen, den 22 . Nov .1733.
Halberstadt , gedruckt vep taugen.



im Leibe bebte/wekl ich bereits ttchkeHöllewPein empfunden/so sähe ich mich
nach Christum um/und fing wehmüthig an zu ruffenWo  ist denn der Hey¬
land aller Menfchen/wird er denn hierzu stille schweigen/daß ich in die Macht
des Teufels verfalle/ jetzo ist eS hohe Zeit/ Krafft feines Mittler-Amts/ und
seines blutigen Verdienstes mir Verdammten zu Hülffe zu kommen/ und
kor mich ein Wort zu sprechen/ es war umsonst/ denn ich tonte ihn nicht
zu sehen bekommen/ ich mercktezwar bey meiner Anklage/ daß ein Mann
mit zur Seiten an dem Tisch stunde/ worauf das schwartze Buch lag/ doch
war er nicht zu erkennen/indem er mir vorkam/als ob er mit einem Schat¬
ten umgeben/ da es aber beständig bey dem Ausspruch/ ich fty verdammt/
blirb/so sähe ich mich noch einmahl um/und feuffzete-ach! wo ist denn Chri¬
stus der Heyland/ der Mittler zwischen GOtt und den Menschen/ worauf
ich den Augenblick seine Gestalt erblickte/auf ihn zu sprang/und ihn mit wei¬
nenden Augen umarmte/ da er mich dann auf das freundlichste ansahe/wie er
mir ohnedem vorkam/als wenn er lauterSonne und Glantz gewefen/er schlug
das Buch zu/und es verschwand/auch dabey dauchte mir aber/od er derMann
geweftn/ der vorher gantz beschattet neben mir an dem Tische gestanden/ dar¬
auf verkündigte er mir die Vergebung meiner Sünden an/und sprach mich
kondemUrtheilder Verdammniß log/ nahm mich auf als ein himmlisches
Mitglied in die Zahl der Auserwählteu/ hiernächst faffete er mich bey der
Hanv/und führete mich von dem Gerichts-Platz hinweg/zurrechten/wo eine
unzählige Menge heiliger Engel stund/und mich in ihren Krantz einfchloffen/
den Augenblick entstand ein Freuden»Geschrey durch den gantzen Himmel/
und kam mir vor/als wenn ich starcke Paucken-Schlage/und einen mächti¬
gen Schall vieler Trompeten hörete/mit einer drein stimmenden Music/ der¬
gleichen ich noch nie gehöret/hierauf that flch der Himmel auf/ daß ich herein
schauen kontt/über welchen Glantz und Herrlichkeit ich ersiaunete/meine Au-
genswurden gantz verblendet/un ich entfetzete mich über derSchünheit/die ich
erblickte/ da gedachtt ich an die Worte Paulii.Corinth. r.v.9. Es hat
kein Auge gesehen/ und kein Ohr gehöret/u.s.w. und darum muß ich beken¬
nen/eS fty mir unmöglich auszusprechen/ was ich gesehen und erfahren/und
wenn ich auch Englische Zungen hätte bey dieser Erzehlung.

So offt er davon anfieng/ fteuete er sich darüber, daß ihm die Thrä-
nen Hauffenweift herab flössen. Nun/sprach erweiter:In solcher Freude
Lin ich wieder aus dem Himmel in dieses Jammerthal gebracht worden/da
mir alles/ nachdem ich etwas bessers erfahren/ anstincket/ ja wenn mir der
König vonPreussen das gantze Fürstenthum Halberstadt zum EigentbutN
schencken wolte/ damit zu machen was ich wölke/ ich würde mich mit Freu¬
den bedancken/ weil eS in meinen Augen wie Koth und Dreck/wjll auch den
himmlischen Geschmack mit irrdischer Speise und Tranck nicht mehr ver¬
mischen/ sondern so lange warten/biß ich wieder in meine Ruhe komme.

Merckwürdig war eS/ daß ihn die Kranckheit verlassen/ denn er war
nach



nach der letzten-Ohnmacht starck/ frisch und gesund- und vsn allen Schmer»
tzen befreyet/da er doch vorher kein Glied rühren können Dir Augen/ wel¬
che vorhin trüffttn/krübe und tieff im Kopffe lagen/ wurm jo Helle uns kmr/
als ob sie mir frischem Wasser ausgewaschen. Das Gest hte war wie emes
Jünglings in seiner BlüLhe. Nun/ fimg er an/ lebe ich noch zwey Tage-
und wünlche/vaß jedermann zu mir kommen möchte/ mich anzv hören/ damit
er sich zu GOtt bekennte. Besuchte ihn jemand in meinem daftyn/ reichte
rr ihm dir Hände entgegen/ und.wenn er sie gefastet/ Hub er siemdie Höhe/
und sprach: Weg mit der Erden/Hmauff zu GOtt / hier ist Nichte zu timt
wobey er jedesmahl Thranen vergoß.

S >me Frau/ welche sich gegen ihn beklagte/ wie eö ihr und den Kin¬
dern ais Verlassenen/nach seinem Tode gehen würde/gab er zur Antwort:
Schämet euch/daß ihr nicht mehr Vertrauen zu GOtt habt/ der die gantze
Welt so lange veesorgek/wird ruch auch wohl versorgen; Euer Unglaube und
Mißtrauen macht euch fb verzagt/denn wie man glaubt/ so geschicht einen.
Er hieß sie auch mit dm Kindern hernach ums Bette kömmen/und vermahn¬
te sie sehr beweglich/ihr Vertrauen emtzig und allem aufGOtt zu setzen/ und.
an seinen Worten nicht zu zweiffeln/ denn es scy alles Ja und Amen.

Daß muß ich gestehen/ daß sein Verstand nach der letzteren Ohnmacht
ungemein zugenommen/ denn er redete nicht mehr als ein gemeiner Mann/
und wie zuvor/ sondern es war alles krafftig/ nachdrücklich und durchdrin¬
gend/ als ob er die Rede-Kunst in so kurtzerZeit seiner Ohnmacht erlernet/
denn an statt ich anfangs fein Lehrer und Tröster/ so wendete sich npnmehrv
das Blar um/und ich war gegen ihm wie ein Kind/ und hörete seine Re¬
den mit Verwunderung an.

Dieses habe ich nicht vergessen sollen/ daß er in der letzten Ohnmacht
zum Anfang/da er/seinem Vorgeben nach/vor Gericht geftandm/ein Feuer-
rothes Gesicht bekommen/da er doch kmtz vorher eine Toden-Zarbe gehabt;
Jmgleichen ist ihm der Schweiß vom Leibe herunter geloffen/ als ob man
ihn mit heissem Wasser begoffen. Wie nun die zweyTage/welche er noch
leben solte/zu Ende giengen/ sprach er: Nun leget mich aufsS .tremich will
sterben/dir Zeit ist vorhcmden/so bald sie ihn angriffen/chat er die Augen zu/
und schlieft cm/ weil aber Die Frau ein Geräusche machte/ sich wrhmüthig
anstellete/ und ihm in die Ohren ruffte/ihn auch nicht mederlegm wolle/ son¬
dern mit Schütteln und Bewegen anhielt/so erwachte er wieder/und sprach:,
ihr gottlose.Leute/ warum wolt ihr mir die Ruhe nicht gönnen/ die mir'
GOtt gönnet/ nun muß ich noch einen gantzen Tag zubringen/welches denn
auch geschehen/ doch har man nichts mit ihm vornehmen können/ weil er
stets geschlummert/ jedoch als man ihn gefraget/ ob er bey Tag oder des
Macht sterben würde/ hak er geantwortet/ des Nachts/ welches denn auch

gegen den Morgen erfolget/ seines Altersrs. Jahr. Hornhäuten
dm" ten November 17z;,
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